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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7631371 
  
Gebietsname:  Lechauen zwischen Königsbrunn und Augsburg 
 
Größe: 2308 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus Arm-
leuchteralgen 

3240 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitricho-Batrachion 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Natumahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1163 Cottus gobio Groppe 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1105 Hucho hucho Huchen 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

4096 Gladiolus palustris Sumpf-Gladiole 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der großflächig zusammenhängenden Auenlandschaft mit Lechfließstrecke und hoher 
Strukturvielfalt als einer der bedeutendsten Auenabschnitte des bayerischen Lechs. Erhalt 
großflächiger, unzerschnittener Lebensraumkomplexe in der Lechaue, insbesondere Auwald- und 
Magerrasenkomplexe. Gewährleistung ausgedehnter, wenig gestörter Lebensräume für 
charakteristische Arten des Auwalds und seiner Gewässer mit großen Raumansprüchen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Lebensbedingungen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten, 
insbesondere der artenreichen Magerrasen. Erhalt des Verbunds zu weiteren Gebieten des 
kohärenten Netzes Natura 2000. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässer mit 
benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen mit der lebensraumtypischen nährstoffarmen 
Wasserqualität und störungsarmen, natürlichen Ufern. Erhalt der Verzahnung mit amphibischen 
Kontaktlebensräumen wie Röhrichten und Hochstaudenfluren. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Lechs mit der charakteristischen Gewässerqualität sowie der 
Durchgängigkeit und der naturnahen Lech-Nebengewässer in der Lechaue als Flüsse der 
Planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 
Callitricho-Batrachion und als Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos in ihren 
natürlichen Sohlen- und Uferstrukturen, natürlichen wasserchemischen Eigenschaften. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihren unterschiedlichen nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Offenlandcharakters sowie der 
lebensraumtypischen Nährstoffarmut. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen mit ihrem charakteristischen Wasser-, Mineralstoff- und Nährstoffhaushalt. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausbildung mit dem sie prägenden Wasserhaushalt. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen, 
vorzugsweise durch ein die langfristige BestandsErhalt gewährleistendes Mahd-Management. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der nur mäßig nährstoffreichen, mäßig feuchten bis mäßig 
trockenen Standorte, des Offenlandcharakters und des Kontakts zu Nachbarlebensräumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit ihrem spezifischen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt, der natürlichen, biotopprägenden Dynamik und den 
nutzungsgeprägten gehölzarmen Bereichen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt sowie 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen, natürlicher Entwicklung 
auf extremen Standorten und Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers im Lech mit seinen Auenbereichen, 
seinen Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
klaren, unverbauten Fließgewässerabschnitte mit reich strukturiertem Gewässerbett, 
insbesondere kiesigem Sohlsubstrat, welches locker, unverschlammt und gut durchströmt ist. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Gewässers (Rückbau von 
Querverbauungen) und Gewährleistung der natürlichen Fließdynamik. Unterlassung von 
Unterhaltungs- und Ausbauweisen, die zu einer Verschlechterung der ausreichend guten 
Gewässerqualität der Gewässer führen. 
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11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Huchens. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
klaren, sauerstoffreichen Gewässerabschnitte mit gut durchströmten Kiesrücken und -bänken als 
Laichhabitate, der durchgängigen Anbindung der Nebengewässer sowie der naturnahen 
Fischbiozönose als Nahrungsgrundlage. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der naturnahen, gegen Nährstoffeinträge gepufferten Fließgewässer mit 
kiesig-sandigem Grund, hoher Wasserqualität, dem Wechsel besonnter und beschatteter 
Uferpartien und variierender Fließgeschwindigkeit. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Larvalhabitate und der Vernetzung der Teilpopulationen zu den Jagdhabitaten. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von Feuchtbiotopen, 
Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art 
angepassten Weise. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Feucht- und Nassbiotope mit hohen Grundwasserständen und geeigneten 
Nährstoffverhältnissen sowie des offenen, d. h. weitgehend baumfreien Charakters in allen, auch 
nutzungs- und pflegegeprägten Habitaten. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt offener, lichter 
Biotopkomplexe aus Wald, Waldrändern bzw. -säumen und Offenland. Erhalt offenerdiger, 
sandiger und sonnenexponierter Stellen innerhalb des Waldes und angrenzender Lebensräume 
als Lebens- und Nisträume der bestäubenden Sandbienen aus der Gattung Andrena. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Sumpf-Gladiole. Erhalt der 
Vegetationskomplexe aus Kalk-Halbtrockenrasen, Kalkflachmooren oder Pfeifengraswiesen 
sowie der lichten Schneeheide-Kiefernwälder. Erhalt ggf. Wiederherstellung von wechselfeuchten 
Standortbedingungen sowie einer lückigen Vegetationsstruktur. Erhalt einer an die Phänologie 
angepassten Pflege und Vermeidung einer zu frühen Mahd. 

 


